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Solidarität der Waffen und der Gesühle
Lelegrammwechfel zum 4. Jahrestag der Uvterzeichnung des deütfch.ttattenischer,

Freundschafts , und Bündnispaktes
Berlin, 22 . Mai . Aus Anlaß des vierten Jahrestages der Unter,

zeichnung des deutsch . italienischen Freundschasts- und Bitndnts-

patztes fand ein T legrammwechsel zwischen dem Führer , König
Mklor Emanuel III . und dem Duce statt. Der Reichsminister des

Auswärtigen von Rtbbentrop und der Duce, sowie der Staats-

sekretär im königlich italienischen Außenministerium Bastianini
lauschten gleichzeitig Telegramme aus.

Der Führer an König und Kaiser Biktor Emanuel : Zum Heu-
«gen Gedenktage, an dem sich die feierliche Unterzeichnung des

Freundschafts- und Waffenbuades zwischen unseren beiden Völ¬
kern zum vlertenmal jährt , bitte ich Euere Majestät mit meinen

herzlichsten Grüßen meine und des deutschen Volkes aufrichtigste
Wünsche für das Glück und die Zukunft Italiens und den Kampf
seiner Waffen entgegennehmen zu wollen.

Viktor Emanuel III . an den Führer : Am 4. Jahrestag des

Bündnispaktes , der unsere beiden Völker verbindet, möchte ich
Ihnen Führer , die lebhaftesten Wünsche übermitteln für die Größe
und das Gedeihen des deutschen Volkes , in der Gewißheit, daß der

Tapferkeit und dem Wert unserer Waffen der Sieg nicht fehlen kann.
Der Führer an den Duce : Duce I Anläßlich der Wiederkehr

des Tages , an dem unsere beiden Länder der vor vier Jahren
durch den Abschluß des Freundschasts- und Bündnispaktes eine
unauflösliche Kamps- und Schicksalsgemelnschast miteinander ein-

gingen, sende ich Ihnen zugleich im Namen des ganzen deutschen
Volkes meine aufrichtigsten und wärmsten Grüße und Wünsche.
Ich gedenke hierbei in dem Gefühl herzlicher Verbundenheit des
heldenhaften K nvps s der italienischen Wehrmacht in dem gemein¬
samen großen Ringen für die Freiheit und die Zukunft unserer
Völker und verbinde damit den Ausdruck meiner unerschütterli¬
chen Gewißheit, d iß am Ende dieser weltgeschichtlichen Auseinan¬
dersetzung der Einsatz und die Opfer , die gebracht werden mußten,
in dem ruhmvollen Siege unserer gerechten Sache ihren höchsten
und letzten Lohn staden werden.

Der Duce an den Führer : Heute bei der Wiederkehr des
vierten Jahrestages der Unterzeichnung des historischen Paktes,
während unsere Heere und unsere Völker den Heroischen Kampf

gegen die gemeinsamen Feinde führen, möchte ich Ihnen , Führer,
die unlösbare Solidarität der Waffen und der Gefühle des fa¬
schistischenItaliens für das nationalsozialistischeDeutschlandund unser
vollkommenes Vertrauen in den Sieg der Achse und der Dreier-
paktmächte von neuem bestätigten.

Reichsaußenministec von Rtbbentrop an den Duce : Zum heu¬
tigen Jahrestag des Paktabschluffes, durch den sich Deutschland
und Italien zur Wahrung und Sicherung ihrer Lebensrechte zu
einem stählerne» Block zusammengeschloffen haben, bitte ich Ste,
Duce, meine aufrichtigsten und herzlichsten Grüße und Wünsche
entgegenzunehmen. Ich weiß mich eins mit Ihnen in der Ge-
wißhelt, daß dieser uns aufgezwungenr harte Kampf mit der Be¬
zwingung unserer Gegner ende» und zu einer glücklichen Zukunft
für das deutsche und das italienische Volk und für die mit ihm
verbündeten Nationen führen wird.

Der Duce an Reichsaußenminister von Rtbbentrop : Während
Italien den 4. Jahrestag der Unterzeichnung jenes Paktes feiert,
durch den Deutschland und Italien heute zu einer Waffenbrüder¬
schaft , die durch die gemeinsamen Prüfungen noch gestählt wird,
zusammengeschloffen sind , sende ich Ihnen meinen Gruß zusam¬
men mit dem Wunsch für den Endsieg unserer Heere.

Ribbeotrop an Bastianini : An dem Jahrestag , an dem Deutsch¬
land und Italien zum 4 . Male die Unterzeichnung des beide
Länder unlösbar miteinander verbindenden Freundschasts- und
Bündnispaktes begehen , übermittle ich Euer Exzellenz meine auf¬
richtigsten Grüße und Wünsche. Gleichzeitig bringe ich Ihnen
meinen unerschütterlichen Glauben zum Ausdruck, daß der ge¬
meinsame Kampf unserer verbündeten Waffen zu einem vollen
Sieg führen und damit die Freiheit und . Zukunst unserer Völker
endgültig sicherstellen wird.

Bastianini an Rtbbentrop . Am vierten Jahrestag des Abschluffes
des Bündnispaktes , der unsere beiden Völker vereint, freue ich
mich , ihnen meinen kameradschaftlichen Gruß in der Gewißheit
zu übermitteln, daß die Anstrengungen, die Deutschland und Ita¬
lien mit hartem W llen und bestem Glauben vollllringen, vom
Sieg gekrönt sei« werden.

Erkundungsvorstötze der Bolschewisten abgewiesen
Harle Schläge leichter Seestreitkräfte nnd der Luftwaffe gegen den feindlichen Nachschub

DNB Berit « , 21 . Mai . An der Ostfront versuchten die Bolsche¬
wistenam 21. Mai , durch Angriffe an verschiedenen Abschnitten
di« Starke unserer Stellungen abzutasten . Die zum Teil mit

Üblichsten Kräften durchgesührten Erkundungsvorstöße Ver¬
sen aber ergebnislos . Eigene Stoßtrupps brachen da¬

mehrfach in die feindlichen Stellungen ein . Am Ostabschnitt
es Kubanbrückenkopfes sind die harten Kämpfe der

letzten Tage bis auf vereinzelte Zusammenstöße aufklärender
Stoßtrupps abgeflaut . Dabei wurde südwestlich Krymskaja
«in bolschewistisches Schützennest ausgehoben und seine aus 20
Mann bestehende Besatzung gefangen ^ Vier schwere Maschinen¬
gewehre und Granatwerfer wurden erbeutet.

Auch im Lagunengebiet am Asowschen Meer konnten sich die
Sowjets den überraschenden Zugriffen vorstehender Erkundungs¬
trupps nicht entziehen und hatten empfindliche Verluste . Späh¬
trupps stießen in den beiden letzten Tagen wiederholt in die
Zonen zwischen den feindlichen Stützpunkten vor und brachten
« ls Beute u. a . vier mit Versorgungsgütern beladene Boote ein.

Das trübe , kühle Wetter hemmte etwas den Einsatz unserer
Luftwaffe. Dennoch bombardierten starke Kampf - und
iEturzkampfverbände bolschewistische Artilleriestellungen und
Truppenbewegungen . Im Schwarzen Meer gelang es vor der
Kaukaususküste leichten deutschen Seestreitkräften
M der Nacht zum 20. Mai , dem Nachschubverkehr des Feindes
Kr seine Front bei Noworossijsk Verluste zuzusügen. Sie ver¬
renkten zwei Küstentransportschiffe , darunter eines von 600 BRT.
Auf dem Rückweg griffen feindliche Bomberstaffeln die .erfolg¬
reichen Boote an . Obwohl drei der Sowjetflugzeuge abgeschossen
wurden , versuchten die Bolschewisten immer wieder , zu Bomben¬
treffern zu kommen. Im Morgengrauen griffen schließlich unsere
28ger in das Gefecht ein und vertrieben die feindlichen Flug¬
zeuge.

An den Fronten zwischen Donez und Jlmensee
führten die Bolschewisten an verschiedenen Stellen örtliche An¬
griffe . Im Abschnitt Lissitschansk stießen nach heftiger Ar¬
tillerievorbereitung von Panzern unterstützte stärkere Kräfte
vor. Sie wurden aber unter Abschuß von vier Sowietvanwrn ab-

„Schreckliche Verluste " in Tunesien
Genf, 21 . Mai . Eisenhower gibt nur einen Teilverlust

s Nordafrika zu , erklärte Roane Waring , der Kommandeur de»
merikanischen Legion (Verband der Teilnehmer am ersten
Weltkrieg) in Washington . Waring sagte, so meldet Associated

r
^ amerikanischen Streitkräfte hätten „schreckliche Bei¬

chte " erlitten . Eisenhower gebe immer nur Teilzahlen an . In
Lirklichkeit aber seien die Verluste das Vielfache dessen, was
eisenhower angekündigt habe, und jetzt gehe es erst richtig los.
l.unis sei nur Geplänkel gewesen gegenüber dem, was die amcri-
an -V' - Truppen in Europa erwarte.

gewiesen. Bei Slawiansk versuchte der Feind nach schweren
Feuerüberfällen den Donez zu überschreiten, doch scheiterte auch
dieses Unternehmen an der energischen Abwehr . Ebenso brachen
südlich Ssuchinitschi und nördlich Cholm in Vataillons-
stärke unternommene Vorstöße der Sowjets im Sperrfeuer oder
rm Nahkampf zusammen.

Die Luftangriffe richteten sich insbesondere gegen die Strecken
zwischen Don und Donez. Durch Bombentreffer wurden zahlreiche
Lokomotiven und Transportzllge vernichtet oder schwer beschä¬
digt . Weitere Staffeln griffen Kolonnen , Bereitstellungen und
Feldflugplätze nördlich des mittleren Donez sowie Versorgungs¬
betriebe in Leningrad an . Der Feind hatte durch die gut in
ihren Ziele « liegenden Bombe« neue, erhebliche Materialver¬
luste.

Drei neue Ritterkreuzträgerdes Heeres
DNV Berlin , 21 . Mai . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an : Major Wolfgang Kretzschmar,
Kommandeur eines Jnfanteriebataillons ; Oberleutnant Kay
Langfeldt, Schwadronschef in einer Radfahrabteilung,'
Leutnant d . R . Heinrich Niemann, Kompanieführer in einem
Pionierbatillon . ,

Siotztrupp -Kundgebung mit Gauleiter Murr
Stuttgart . Die einer württembergischen Felddivision ange«

hörenden Stoßtruppmänner hatten am Mittwoch einen große«

Rüstungsbetrieb besichtigt , wo die Vertreter der kämpfende»

Front den Vertretern der schaffenden Heimat gegenüberstanden.
Besonders beeindruckt waren die Soldaten von dem Arbeits¬

tempo, der Einsatzbereitschaft der Heimat , der Leistungssteigerung
und dem Arbeitseifer der Frauen . Eine Fahrt in das land¬

schaftlich so reizvolle Remstal füllte den Nachmittag aus-

Stetten, das Ziel dieser Fahrt , hatte zu Ehren der 30 Ost¬

kämpfer Flaggenschmuck angelegt . Kreisleiter Dickert empfing

sie . Am Abend sahen die Gäste im Württ . Staatstheater de«

„Barbier von Sevilla"
Am Donnerstag abend fand die Großkundgebung in der dicht«

besetzten und reichgeschmückten Liederhalle statt . Mit den Stotze

truppkämpfern betraten Gauleiter Reichsstatthalter Murr , de!

Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß. General der Jrv

fanerie Oßwald , und der Höhere und Polizeiführer Süd«

west , ^ -Gruppenführer Generalleutnant der Waffen - ^ Ottg
Hofmann , den Saal . Nach Marschmusik der Wehrmacht begrüßt«
Gaupropagandaleiter Oberbereichsleiter Mauer im Namen de!

NSDAP , die Stoßtruppmänner.
Dann sprach der Führer des Stoßtrupps , Major Eerok, übeZ

den Schicksalsweg und die Einsätze der Division an Stellen und

in Kämpfen , die immer wieder im Wehrmachtbericht rühmlichst«
Hervorhebung fanden . Am 22. Juni 1941 überschritt die Divisto«
die deutsche Grenze, verzeichnet« als ihren stolzesten Sieg den i«

der Vernichtungsschlacht östlich Kiew , schlug die Vormarschschlach-
ten bis zu den Karpathen und steht nun seit vielen Wochen i«
den erbitterten Kämpfen am Kubanbrückenkopf. In lebendige!
Weise schilderte der Major das vielgestaltige , strapaziöse Er¬
leben an der Front , wie dann das unbeschreibliche Glück, wenst
nach vielen , vielen Monaten der oft in Aussicht gestellte und
endlich Wirklichkeit gewordene Urlaub da ist . Er dankte dech
Gauleiter für die besondere Freude , die ihm und seinen StoU
Lruppmännern durch die Einladung zu dem dreitägigen Aust
enthalt in der Eauhauptstadt zuteil geworden ist und die übe«
aus herzliche Aufnahme . Hauptmann Sautter, der ebenfall!
dem Stoßtrupp angehört , gab in einem mündlichen Frontberichl
Einblicke in das abwechslungsreiche Erleben und den Ablauf de!
einzelnen Kampfphasen der Division, die zum größten Teil sich
aus Söhnen unserer schwäbischen Heimat zufammensetzt.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr dankte den beiden Offh
zieren für ihre Ausführungen , die einen Begriff vermittelte«
von der außerordentlichen Schwere und Härte der Kämpfe uns«
rer Soldaten im Osten. Es sei gut , wenn die Heimat immer
wieder , hört , was der Soldat draußen eben um dieser Heimai
willen zu erdulden habe . Das gelte auch für die vom Schicksal
besonders hart betroffenen Volksgenossen, denen durch di<
Terrorangriffe schweres Leid zugefügt wurde . Je brutaler unlj
verbissener der Kampf aber werde, desto enger müßten Heimai
und Front zusammensteh

'
en . Auch diese Großkundgebung Hab«

den Soldaten von der Front gezeigt, welchen Geist die Heimai
beseelt. Sie können nun ihren Kameraden draußen berichte«!
Die Heimat ist in Ordnung , wir haben uns selbst davon übev
zeugt. Der Gauleiter überreicht dem Führer des Stoßtrupps ei!
Schreiben an seinen Kommandeur , in dem er den Dank dafüi
ausdrückt, daß er es ermöglicht hat , eine Abordnung der Kuban¬
kämpfer nach Stuttgart zu beurlauben . Er wünscht den Stoß
truppmännern auch weiterhin Soldatenglück und trägt ihnei
herzlichste Heimatgrüße an ihre Frontkameraden auf . Wir stehei
zusammen, so schließt der Gauleiter seine mit langanhaltenden
Beifall aufgenommenen Ausführungen , wie die Zeit es erfor
dert . Nichts wird uns Niederdrücken können. Vor uns steht dai
Ziel : eine große, starke deutsche Zukunft . Daß wir ste gemein
sam erkämpfen, das ist unsere unumstößliche Gewißheit ! Sage,
Sie draußen : Der Frontsoldat kann sich auf die Heimat verlaßen
so wie die Heimat weiß, daß sie sich auf ihre Soldaten ver
lasten kann!

Gaupropagandaleiter Mauer schloß die Großkundgebung mi>
dem begeistert aufgenommenen Gruß an den Führer und Ober
sten V-'k-^ - ^ bcr.

Jüdischer Plan einer Hnngerdiktatnr
Hinter dev Knüffen der „Lebensmittelkouferevz"

DNV Berlin , 21 . Mai . In dem nordamerikanischen Luxus-
bud Hotsprings tagt zurzeit eine sogenannte „interalliete Er«

nährungskonferenz "
, die von Roosevelt persönlich angeregt wor¬

den ist und für die er auch ein Geleitwort gegeben, in dem
von dem „fundamentalsten Recht der Völker auf Erhaltung
ihrer Gesundheit" die Rede war . Hinter diesen und ähnlichen
verlogenen Phrasen verbirgt sich nichts anderes als die Ab¬

sicht, dem USA .-Jmperialismus für die Nachkriegszeit auch dis

wirtschaftliche Beherrschung der Welt zu sichern . Der „Daily
Expreß " deckte schon einige Tage vorher die Hintergründe der

Konferenz auf, als er mitteilte , der Plan bestehe , Deutschland,
Italien , Frankreich, Spanien und Belgien in der Nachkriegs¬
zeit nur noch den Anbau von Gemüse , Obst und eine

eigene Milchproduktion zu gestatten , während diese Länder in
der Versorgung mit Getreide , Zucker und Kartoffeln von den
USA ., dem Empire und Sowjetrußland abhängig gemacht wer¬
den sollen . Dieser Plan steht , wie verlautet , auch auf der Ta¬
gesordnung der sogenannten Lebensmittelkonferenz . Bezeichnen-

Verweise hat man die Oeffentlichkeit von den Konferenzberais
tungen ausgeschlossen und trotz heftiger Proteste selbst den Joutt
«allsten das Betreten des Tagungsortes untersagt . Man will
unter sich sein und verhindern , daß die Pläne , die man in Hot¬
springs ausheckt , gleich an die Weltöffentlichkeit gelangen.

Sinter der Konferenz steht das internationale Ju¬
dentum , das sich schon jetzt die Wirtschaftsdiktat « !
über di 'e Welt zu sichern bestrebt ist . Die Kornjuden i«
Washington und Neuyork wollen den Staaten Europas künf¬
tig die Lebensmittel zuteilen und damit die Hungerblockade,
dis sie schon 1918 über Deutschland verhängt hatten , auf den
ganzen europäischen Kontinent ausdehnen und verewigen.
Wenn cs nach ihnen ginge, dann würden sie die Preise bestim¬
men und angcben , was die einzelnen Völker von den USA.
«nd ihren Verbündeten zu beziehen, und was sie selbst anzu¬
bauen haben . Diese internationalen Eetreideschieber bereite«
hier in Hotsprings also einen Schlag gegen das neue Europa
vor, denn ste können es nicht verwinden , daß sich Deutschland
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Erfolgreiche StotztrirppkLmpfe am Kubanbrückenkopf
DNB Aus dem Führerhauptquartler , 21. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront wurden mehrere örtliche Angriffe der

Sowjets abgewiesen. Eigene Stogtruppunternehmen waren er¬
folgreich.

Die Luftwaffe bekämpfte Truppenziele , Transportzüge und
Lersorgungsbetriebe des Feindes.

Leichte deutsche Seestreitkräste versenkten vor der Kaukausus-
kuste zwei Nachschubfahrzeuge der Sowjets und schossen hier so¬
wie über der östlichen Ostsee sechs sowjetische Bomber ab.

Deutsche Kampsslugzeuge belegten in der Nacht zum 21. Mai
das Hafengebiet von Djidjelli an der algerischen Küste er¬
neut mit Bomben schweren Kalibers . 2m Mittelmcerraum
ichossen deutsche Jäger und Flakartillerie der Luftwafse achi
feindliche Flugzeuge ab . Ein eigenes Jagdflugzeug ging verloren

Einzelne , leichte britische Bomber unternahmen in der „er-
zangenen Nacht wirkungslose Störangriffe auf das nördliche
Aeichsaebiet.

13 Flugzeuge rm Mittelmeerraum vernichtet
DNB Rom, 21 . Mai . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Zreitag hat folgenden Wortlaut:
Unsere Flugzeuge bombardierten in der vergangenen . Nacht

>ie Hafcnanlagen von Viseria und torpedierten in den tune-
ischen Gewässern einen Zerstörer.

Die feindliche Luftwaffe führte gestern Einflüge auf Grosseto,
Nessina , Pantelleria und Orte auf Sardinien durch . Von dfnSatterien der Insel Pantelleria wurden sieben Flugzeuge
erstört , ein weiteres Flugzeug , das ebenfalls vom Abwehrfeuer
letro'ffen worden war , stürzte bei,Augusts ins Meer,

lieber Sardinien schossen italienische Jäger in Luftkämpfen
in viermotoriges und zwei zweimotorige Flugzeuge ab . Zwei
oeitere feindliche Flugzeuge wurden von milchen Jägern ab-
e
' -' ' oüe 'v

Finnischer Wehrmachtbericht
DNB Helsinki , 21. Mai . Der finnische Wehrmachtbericht meldet« a . : Bei besonders lebhafter Lufttätigkeit Uber dem FinnischenMeerbusen , wöbe, der Feind mit starken Formationen bis w40 Maschinen mehrmals einflog , kam es am Donnerstagvon Suursaari zu sechs heftigen Luftkümpfen gegen einen ,ab-lenmagig überlegenen Feind . In diesen Kämpfen schossen unser-*rager 16 Maschinen ab . Außerdem wurden einige feindli» -Flugzeuge beschädigt . Aus diesen Kämpfen ku ten alle eia -nsnFlugzeuge zurück. Bei anderer Lufttätigkeit ging eine eigeneMaschine verloren . "

Mühsame Arbeit in der Kampfpause
DNB Berlin , 21. Mai . An weiten Abschnitten der Ostfrontist nach Abschluß der Winterschlacht, abgesehen von kleinen ört¬

lichen Stoßtruppunternehmen , Ruhe eingetreten. Unser«Soldaten benutzen die Kampfpause , um in anstrengender undpst mühsamer Arbeit mit den Schwierigkeiten des Geländes
fertig zu werden. Sie verbessern die vorhandenen Stellungenund bauen Wege und Straßen aus.

Im Norden der Ostfront wurden jetzt teilweise Holz,bahnen fertiggestellt , auf denen der Nachschub durch das
Sumpfgelände nach vorn gebracht wird . Ein ostpreußischesPionierbataillon baute südlich des Ladogasees in wenigen Wo¬
chen elne 10 Kilometer lange Holzbahn . Wenn man erfährtdaß hierzu 100 000 Meter Rundhölzer und 20 000 Meter Lang,Hölzer für Schwellen und Gleise verbraucht wurden , kann maudie bohe Arbeitsleistung unserer Pioniere ermessen.

Teile des gleichen Bataillons bauten in knapp zwei Wo¬
chen eine weitere Holzbahn von 1,5 Kilometer Länge . Da im
frontnahen Kampfgebiet die Wälder vollkommen zerschösse»sind , mußte das hierzu notwendige Bauholz von weit her her¬angeschafft werden.

Zerstörer schlüge« sich durch
Die letzte Fahrt «ach Afrika — Vom tapfere« Einsatz der italienischen Torpedoboote und Zerstörer im Mitteln»«

vnd Italien aus den Fesseln der Weltwirtschaft befreit haben
und im Zuge der Neuordnung Europas den Kontinent auch aus
«ine eigene Ernährungsbasis stellen wollen.

Uns ist die Geschichte des angloamerikanischcn Imperialis¬
mus zu gut bekannt, als daß wir noch aus die schleimigen Phra¬
sen Roosevclts und seiner Komplizen hineinfallen könnten. Wir
werden aufmerksam den weiteren Verlauf der Lebensmittelkon-
sercnz beobachten und werden daraus die Lehre ziehen , daß wir
mit umso größerer Entschiedenheit di« eingeschlagene,l Wege
verfolgen müssen . Wir werden unsere Arbeit und unseren Bo¬
den gegen die Hyänen des internationalen Judentums vertei¬
digen, und der Sieg unserer Waffen wird dafür sorgen , daß
Europa nicht noch einmal Ausbeutungsfeld der Wallstrectjuden
wird.

Admiral Pamamoto bei Luftkampf gefallen
DNB Tokio, 21. Mai , (O a d.) Wie das Kaiserliche Haupt¬

quartier am Freitag bekannt gibt , fand der Oberbefehlshaber
der vereinigten japanischen Flotte , Admiral Jsoroku Pama-
moto, bei der Leitung militärischer Operationen im April
dieses Jahres an Bord eines Flugzeuges während eines Luft¬
kampfes den Heldentod. Zu seinem Nachfolger wurde Admiral
Mineichi Koga ernannt , der bereits seinen Posten übernom¬
men hat . Admiral Koga war früher der Befehlshaber der ja¬
panischen Flotte in den chinesischen Gewässern.

Mit Admiral Pamamoto hat Japan einen seiner größten
und fähigsten Flottenchefs verloren Sein Name ist untrenn¬
bar verbunden mit den großen Erfolgen der Kaiserlichen Ma¬
rine im gegenwärtigen Kriege , mit der Vernichtung der ameri-
ktlnischen Flotte in P « "l Harbour , der Versenkung des „Prrnce
öf Wales " und der „Repulse" und mit den zahlreichen See¬
schlachten, die in allen Teilen des Pazifik erfolgreich für Ja¬
pan ausgefochten wurden und unlösbaren Ruhm an die Fah¬
nen der japanischen Marine hefteten . Der „schweigende Admi¬
ral "

, wie er mit größter Ehrn P auch genannt wurde, hat
selbst diese Pläne ausgearbeitt . . die unter seiner Führung
verwirklicht wurden . Im August 1910 , also knapp ein Jahr vor
Ausbruch des Krieges gegen England und Amerika übernahm
Hamamoto den Posten des . Oberbefehlshabers der vereinigten
Flotte , nachdem er bereits bis zu diesem Zeitpunkt eine glän¬
zende Karriere als Offizier hinter sich hatte.

Der Tenno hat für den in einem Luftkampf gefallenen Ad¬
miral Pamamoto ein Staatsbegräbnis angeordnet und be¬
stimmte ferner , daß Pamamoto zum Großadmiral ernannt und.
ihm der höchste staatliche Verdienstrang zuerkannt wied. Außer¬
dem ist ihm der Orden erster Klasse des Goldenen Geiers ver¬
liehen worden.

Japaner dringen in 88 Kilometer Breite vor
DNB Nanking, 21 . Mai . (Oad .) Nach Meldungen aus Tschung-

king stößt eine japanische Armee südwestlich von Jchang in
80 Kilometer breiter Front am Slldufer des Pangtse vor . Die
japanische Infanterie wird von der Luftwaffe unterstützt, und
südlich von Tschekiang seien Fallschirmjägertruppen eingesetzt
worden.

Mississippi droht alle Dämme fortzureißen
,2ÜÜÜ Quadratkilometer stehen unter Wasser — Bereits rund

100 00» Obdachlose
DNB Stockholm , 21 . Mai . Die - Ueberschwemmungskatastrophe

,m amerikanischen Mittelwesten nimmt , nach einer Meldung
,n „Nya Dagligt Allehanda " aus Chikago immer größeren Um-
iang an . Die Fluten der über die Ufer getretenen und immer
mehr anschwellenden Flüsse haben ein riesiges Dreieck iibsr-
ichwemmt , das durch die Staaten Indiana , Illinois , Missouri,
Kansas und Oklahoma gebildet wird . 82 000 bis 100 000 Men¬
schen sind obdachlos. Der Schaden ist noch nicht zu übersehen,
klm größten ist die Gefahr zwischen den Städten Saint Louis
and Cap Eirardeau , wo der Mississippi alle Dämme wegzu-
teißen droht . Up meldet , daß etwa 12 000 Quadratkilometer
unter Wasser stehen . 2800 Soldaten sind dabei , die Dämme des
Mississippi südlich von Saint Louis zu verstärken. Bei dem Ort
Saint Charles sind die Fluten des Missouri 10 Meter hoch
gestiegen ; die Wassermenge nimmt noch immer schneller zu.
Wie gemeldet wird , sollen über 15 000 zivile Verteidigungs¬
arbeiter eingesetzt werden , um die Flut zu bekämpfen ; Tau¬
sende andere seien in Alarmbereitschaft , um notfalls einzu-
grifen.

Auch Aegypten liebedienert vor dem Bolschewismus. Auf Lon¬
doner Anweisung beschloß, nach hier eingegangenen Berichten,
der ägyptische Ministerrat die Errichtung einer diplomatischen
Vertretung in der Sowjetunion.

Von Kriegsberichter Dr. Fritz Olbcrt , PK.
NSK Die Männer , die keit fast drei Jahren immer wieder

nach Afrika fuhren , kennen alle Schwierigkeiten des Kampfes
zur See im Mittelmeer . Viele Opfer hat dieser Kampf gefor¬
dert , der sich oft unbeachtet und unbekannt abspielte und doch
ein Höchstmaß an Entsagung forderte . Die Besatzungen der
italienischen Zerstörer und Torpedoboote haben an diesem
Kampf ihren stolzen Anteil . Nur vor der erdrückenden Ueber-
macht des Feindes , der an allen Fronten mit immer neu heran-
gefllhrten Kräften und neu in den Kampf geworfenem Ma¬
terial angrisf , mußten die Achsentruppen in Afrika weichen . Es
war ein wahrhafter Heldenkampf bis zum letzten Augenblick.
Schulter 'an Schulter standen deutsche und italienische Soldaten
in Afrika bis zuletzt . In der Straße von Sizilien wurde das
Durchkommen von Tag zu Tag gegen die Luftüberlegenheit
schwieriger . Aber immer noch sch,lugen sich die Boote durch,
mußten sich durchschlagen.

Zwei große Zerstörer gingen noch einmal nach Afrika . Nachts
sind sie aus einem italienischer? Hafen ausgelaufen . Die Män¬
ner wissen , woraus es ankommt. Feindliche Seestreitkräfte sto¬
ßen vor und versuchen , den letzten Weg zu versperren . Zu eng
und leicht kontrollierbar ist die Straße von Sizilien . Hier gibt
es kein unbemerktes Durchkommen mehr . Aber der Durchbruch
glückt auch diesmal . Zwar sind feindliche Seestreitkräfte in der
Nähe, die aus die italienischen Zerstörer Jagd machen , aber
alles geht gut . Am heißen strahlenden Mittag laufen die Boote
in den Golf von Tunis ein.

Die Männer , die drüben die Boote erwarten , wissen , daß es
das letztemal sein wird , daß die Zerstörer kommen . Der Feind
steht vor Tunis . Auf der Reede von Goulette , dem kleinen
Außenhafen von Tunis , liegen die Zerstörer jetzt . Deutsche Jä¬
ger ziehen in rasendem Flug ihre Kreise hoch über der Bucht.
Aus dem kleinen Hafen sind die Kutter ausgelaufen , den Zer-
rörern entgegen. Material , das den Feinden nicht in die Hände
fallen darf , wird herangebracht . Verwundete und Kranke kom¬
men an Bord . Es muß alles rasch gehen , fast Ununterbrochen
greifen feindliche Bomberformationen an , die draußen auf Reede
legenden Zerstörer wären willkommene Beute.

Noch ehe alles an Bord der Zerstörer untergebracht ist, dröh¬nen drüben an Land die Alarmschüsse auf . Drei Schüsse — wie
l oft hat man sie in diesen letzten Tagen gehört . Keiner ver¬

möchte es mehr zu zählen . In fieberhafter Arbeit werden die
letzten Kisten von den Kut : ry herübergeschafft. Da donnert
auch schon das Flakfeuer auf , hoch über die Höhen von Kap
Bon kommen feindliche Bomberformationen heran , viermoto¬
rige Bomber . Schon haben die Zerstörer die Anker gelichtet,
nehmen Fahrt auf . An den Geschützen stehen sie und warten
noch, dann kommt Feuererlaubnis . Schuß um Schuß dröhnt auf.
Schwarze Sprengwölkchen stehen vor den feindlichen Bombern
am dunkelblauen Himmel . Von Land schießen die Batterien.
Weit ab fallen die Bomben ins Wasser.

Das ist der weite Golf von Tunis , den die steilen Küsten
von Kap Karthago westlich begrenzen. In hoher Fahrt laufen
die Zerstörer aus . Noch begleiten die Berge von Kap Bon«
die Fahrt der in Kiellinie laufenden Zerstörer . Die Ausguck¬
posten sind verstärkt . Immer weiter öffnet sich der Golf der
Straße von Sizilien zu . Am späten Nachmittag tauchen di«
Felsen einer Insel auf , die steil und rissig ins Meer fallen.
Nur irgendwo ein weißes Gemäuer blinkt auf , auf einer Höhe
zwischen den Felsen . Es hat stärker aufgebrist . Am Abend tau¬
chen noch einmal Flugzeuge auf , Jäger , britische Jäger , aber
sie bleiben weitab von der Feuerkraft der Zerstörer . Noch spä¬
ter : ein Leuchtsignal zischt auf . Neben dem vorauslaufend -n
Zerstörer lag plötzlich eine treibende Mine — zu spät,.zu nahe
auch , um darauf zu schießen . Das Signal warnt den folgenden
Zerstörer . In hoher Fahrt geht es weiter.

Rasch fällt die Nacht herein . Seegang kommt auf , immer
schwerer . Nachts schrillt wieder Fliegeralarm durch die Boote.
Ein Flugzeugschatten huscht Steuerbord vorbei . Leuchtspur zischt
grell in die Nacht, dem Flugzeug nach , einem feindlichen Auf¬
klärer , der seine zwei Bomben in einem zweiten Anflug aus
großer Höhe abwirft . Weitab liegen die weißen hohen Fon¬
tänen . Gegen Morgen erreichen die Zerstörer einen Festland¬
hafen. Es war ihre letzte Fahrt nach Afrika.

Ernst und still sind die Männer . Hinter ihnen liegt Afrika.
Deutsche und italienische Soldaten kämpfen dort den letzten
Kampf. Alles , was getan werden konnte, ist getan . Es bleibt
nichts, als der unbeirrbare Wille zum Kampf , der noch lange
nicht zu Ende ist. Irgendwo an den Mauern in dem kleine»
Hafen stehen die Worte des Duce:

„Ritornevemo !" — wir werden zurückkehren ! :

Praktische Winke
Für den Obstbauer und Gartenbesitzer

nsg Die Blüte der Obstbäume ist größtenteils schnell ver¬
laufen . Während der Blüte herrschte vielfach starker Wind ; es
war zeitweilig auch kalt. Infolgedessen konnten die Bienen nicht
dauernd fliegen . Man braucht sich daher nicht zu wundern , wenn
ein Teil der Blüten unbefruchtet blieb und jetzt abfällt . Aber
auch wenn eine Befruchtung stattfand , ist der Fruchtansatz noch
nicht gesichert . Im Frühjahr werden an den Kräftezustand des
Obstbaumes hohe Anforderungen gestellt. Der Baum soll Blät¬
ter und Triebe bilden , seine Blütenknopsen entfalten und die
Früchte ansetzen . Nur derjenige Obstbaum wird diese Leistungen
m vollkommenem Maß vollbringen , der gut ernährt worden ist.
Trifft letzteres nicht zu, vollzieht sich die eine oder andere Er¬
scheinung in unzureichender Weise. Meist fällt ein sehr großer
Teil der Früchte ab , oder das Obst beibt zu klein.

Die Hauptdüngung der Obstbäume fällt in den Winter . Sie
ist auf ihre Eesamtentwicklung von großem Einfluß . Die Dün¬
gung darf aber nach dem Austrieb fortgesetzt werden . Dies ist
notwendig , wenn sie im Winter unterblieb oder in unzureichen¬
der Weise erfolgte . Sie kann an Jungbäumen bis Mitte , an
älteren Bäumen bis Ende Juni vorgenommen werden . Eine
spätere Düngung könnte bewirken, daß das Holz der Obstbäume
nicht ausreift und im Winter notleidet . Für die jetzige Dün¬
gung kommen nur schnellwirkende Düngemittel in Frage . Nach
Möglichkeit ist eine Volldüngung zu geben. Gute Dienste leisten
u . a . Jauche , mineralische Volldünger , notfalls auch Abort¬
dünger , wenn er mit Wasser verdünnt wird . Die flüssigen Dün¬
ger haben den Vorteil , daß damit gleichzeitig Wasser in den
Boden gelangt . Mit Hilfe der Düngelanze lassen die Nährstoffe
sich leicht an die tieferen Wurzeln der Obstbäume bringen.

Herrscht im Boden Wassermangel, der bekanntlich gleich¬
bedeutend ist mit Nährstoffmangsl , so ist die Wirkung der
Düngemittel oft unzureichend. Die Obstbauer und Anteilbesitzer
tun daher gut , bei anhaltender Trockenheit ihren Obstbäumen
Wasser zu geben. Dabei muß Grundsatz sein : lieber einmal
weniger, aber durchdringend bewässern. Ein oberflächliches An¬
feuchten des Bodens hat keinen Wert . Wo Baumwurzeln sind.

mutz auch Wasser hingelangen . Am zweckmäßigsten umgibt man
nie Obstbäume mit Furchen, die nach Beendigung der Arbeit
wieder eingeebnet werden. Namentlich frisch gepflanzte Obst¬
bäume sind für eine Bewässerung dankbar.

Ein weiteres Mittel zur Förderung des Wachstums und der
Fruchtbarkeit ist die Bodenbearbeitung. Vielfach ist die
Meinung verbreitet , sie würde nur zur Unkrautbekämpfung vor¬
genommen, was aber nicht richtig ist . In den gelockerten Boden
kann das Regenwasser ungehindert eindringen ; es geht nicht
etwas durch abfließen verloren . Auf ihm ist die Wasserver¬
dunstung auf ein Mindestmaß eingeschränkt, er bleibt feuchter.
Er erleichtert die Düngung und macht sie wirksamer, weil ja
die Nährstoffe ausschließlich den Obstbäumen zugute kommen.
Die Bodenbakterien spielen bekanntlich eine wichtige Rolle . Je
reichlicher sie vorhanden sind , desto vorteilhafter fällt die Ent¬
wicklung der höheren Pflanzen , der Obstbäume, aus . Die nütz¬
lichen Bodenbakterien sind lustliebend . Die im Boden sich voll¬
ziehende Zersetzung der Humusstoffe und Umsetzungen der Nähr¬
stoffe geht um so vorteilhafter vor sich, je reichlicher die Luft
einwire - n kann. Die Bodenbearbeitung wirkt schließlich auch
einer Versauerung des Bodens entgegen . Aus diesen Gründen
ist cs ratiam , den Boden dauernd locker und unkrautfrei zu
halten . Mit der Bearbeitung sollte nicht gewartet werden , bis
das Land vollständig verunkrautet ist . Sobald es fest geworden
oder durch einen Platzregen verschlammt ist, muß es gelockert
werden . Dies hat möglichst flach zu geschehen, damit nicht zuviel Wasser verdunstet . Wenn der ganze Boden nicht dauernd
in Bearbeitung genommen werden kann, legt man in Hoch¬
stammlagen links und rechts von den Baumreihen etwa 3 Meter
breite „Düngestreifen" an , oder man gibt jedem Baum eine
Baumscheibe, die in der Größe der Ausdehnung der Baumkrone
entspricht. In Beerenobstanlagen und Niederstammpflanzungen
auf Zwergunterlagen muß der ganze Boden dauernd bearbeitet
werden.

Will der Obstbauer noch ein übriges tAn , bedeckt er den Boden
mit Stallmist , Laub und dergleichen, wodurch das Erdreich locker
feucht und unkrautfrei bleibt . Ferner sei da uf hingewiesen,
daß der bearbeitete Boden die Anwendung der Gründüngung

gestattet . Durch sie kommen Nährstoffe, Humus und Wasser i«
ihn hinein.

Was hier von den Obstbäumen gesagt wurde , gilt auch für
das Beerenobst . Besonders die Himbeeren stellen an den Nähr¬
stoff - und Wasservorrat des Bodens sehr hohe Anforderungen.Bei Trockenheit bleiben die Früchte klein.

Wildbewirtschaftung neu geregelt
Die Wildbewirtschaftung ist durch eine Anordnung der Haupt.

Vereinigung der deutschen Viehwirtschaft auf eine neue Grund¬
lage gestellt worden . Danach ist den JagdausübungsberechtigL»
nach Erfüllung der Hälfte ihres für das Jagdjahr festgesetzten
Eesamtabschusses je nach Jagdstrecke eine bestimmte Stückzahl
an Schalenwild freigegeben worden , das sie ohne Anrechnung
auf Abschnitte der Reichsfleischkarte im eigenen Haushalt ver¬
wanden oder an den Haushalt der an der Ausübung der Jagd
beteiligten Personen abgeben können. Jede anrechnungsfrei«
Verwendung eines Stückes Schalenwild muß dem zuständige«
Kreisjägermoister angezeigt werden . Bei Hasen und Fasane«
sind von dem Jahresabschuß eines jeden Jagdreviers künftig
25 Stück ablieferungsfrei , während von den darüber hinaus¬
gehenden Abschüssen mindestens 75 v . H . an Wildhandelsbetriebe
abgeliefert werden müssen . Diese müssen wie bisher das -er¬
wirkte Schalenwild auf Abschnitte der Reichssleischkarte oder
andere Vedarfsnachweise für Fleisch abgeben, wobei die An¬
rechnung nach wie vor in doppelter Menge zu erfolgen hat;
Wildragout , Hasen und Fasanen sind auch künftig anrechnungs¬
frei abzugeben. Die Anordnung schreibt weiter vor , daß dis
Wildhandelsbetriebe außerhalb von Großstädten oder diesen gleich¬
gestellten Gemeinden 75 v - H . ihres Wildes an Wildhandels»
betriebe in Großstädten oder gleichgestellten Gemeinden zu lie«
fern haben . Für den Kleinverkauf von Wildfleisch können d«
Ernäbrungsämter besondere Weisungen erlassen.

Württsmbergisch -badisHe Jägerdivision sammelte 300000 RM.
für das Kriegs -WHW . Die Soldaten einer schwäbisch-badische»
Jägerdivision , die am Kubanbrückenkopf in den letzten Monate«
zahlreiche Angriffe der Bolschewisten zerschlagen haben , sammel«
ten^ zuounsten des Kriegs -WHW . einen Betrag von 300 000 RM
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Aus Stadt und Land
Altevsteis , Len 22. Mai . 1943

Zum Sonntag
Deutsches Volk , du stehst on deines Schicksals Wende. Dein

neues Glück wird aus dir selbst geboren. Nur dir selbst verdankst
du deines Lebens Recht. Wir alle , du und ich , müssen j tzt Helden
sein . Jede Tat im Alltag des großen deutschen Werdens wollen
wir unter das Licht dieses Gelöbnisses stellen . Es gilt, vor dem
Geschlechts der Zukunft best. hen zu können. Das Mort „Vater¬
land" muß Heimat haben in unseren Heizen. Wir . die wir In
di se große Zeit geboren sind , müssen stolz sein , am Schwersten
unsere Kräfte zu messen.

Dem Seemann gleich st -hen wir auf dem Schiff. Der Steuermann
will keine tatenlose Passagiere . Er braucht uns alle , denn das
Sch ' ff kämpft durch den Sturm . Wenn wir das reitende Eiland
erreichen wollen, dann alle Mann auf Bord I N cht bangen, wenn
auch schlagende Sturmwellen am Leib des Schiffes donnern . Es
geht nicht unter, wenn alle Mithelfer. Nur der einzelne wird
weggesegt . Die Sturmglocke lautet : alles für orte e mcktr sür

mich I Unsere Kräfte werden dann stärker sein als alle Heerscharen
des Feindes.

Der letzte Sieg gehört dem stärksten Wollen . Wenn du nicht
willst , bist du nicht länger Knecht.

«
Ein jeder gibt ^

Lin jeder gibt , so viel er hat,
Ein jeder schenke , was er kann.
Das gibt ein gutes Klingen dann
Und tilgt , was traurig macht und matt,
Und segnet dich und segnet mich,
Die Helden draußen ewiglich.
Die tun ja so viel mehr als wir.
Und tun es mir , und tun es dir -

Jrmaard Tisaisr
«

, Borbereitung der Heuernte
^ Gewaltige Eiweißmengen gehen auf vielen Wiesen dadurch!
Mloren , daß das Gras zu spät , nämlich erst dann gemäht wird,
wenn es überständig , d . h . verholzt ist . Jeder Landwirt will
möglichst viele Fuhren Heu einfahren . Deshalb lassen manche
has Futter solange wie möglich draußen stehen , in der Hoffnung,
daß sich dadurch seine Menge vermehre . Aber sie übersehen dabei
den wichtigen Zeitpunkt , zu dem die höchsten Eiweißmengen von
der Wiese gewonnen werden können. Dieser liegt vor Be¬
ginn der Blüte. Denn wenn die Befruchtung der Gräser
stattgefunden hat , nimmt , je weiter die Entwicklung der Pflanze
fortschreitet, die Eiweißmenge ab , während der Gehalt an Noh-
faser steigt. Letztere ist unverdaulich und besitzt keinen Nähr»
wert , sondern belastet nur unnütz den Verdauungskanal . Des.

alb werden die höchsten Eiweißmengen wie die größten Futter¬
rassen nur dann geerntet , wenn die Gräser vor oder während

, ie Blüte gemäht wurde . Späteres Mähen drückt den Eiweiß-
gehalt um ein Drittel und mehr herab . Diese Tatsache ist durch
>viele Versuche bestätigt worden.
, Wir ernten also mehr und nährstoffreicheres Futter durch recht-
»eilige Mahd der Wiesen, außerdem auch durch eine zweckmäßige
Scährstoffzufuhr. Wir müssen rechtzeitig düngen , damit die
Miesenpflanzen schon zu Beginn des Wachstums die notwen-
Ligen Nährstoffe im Boden vorfinden . Zweitens müssen wir
«eichlich düngen , d . h . in solchen Mengen , daß auch die Ansprüche
lder hochwertigen Gräser und Kleearten befriedigt werden . Es
genügt nicht , die Wiesen alljährlich nur mit Jauche und Gülle,
wenn auch in großen Mengen , zu versorgen. Denn beide sind
seinseitige Dünger , weil sie viel Kali und Stickstoff , aber wenig
Phosphorsäure enthalten . Vielmehr müssen wir den Wiesen alle
Drei Kernnährstoffe Kali , Stickstoff und Phosphorsäure zur Ver¬
fügung stellen , und zwar in den gleichen Mengen, ' wie sie ihnen
Lurch die Ernten entzogen werden . Auch müssen wir bei der
sNährstoffzufuhr den Ansprüchen der verschiedenenWiesenpflanzen
sRechnung tragen . Klee und Wickenarten werden namentlich durch
iKali und Phosphorsäure gefördert.

Grüner Baum -Lichtspiele:
"

»Einer fürall e " — dieser ita-
jlienische Film in deutscher Sprache — ist ein in seiner Art unge^

wöhnltches Werk , da sämtliche Szenen von O fizieren und Manv-
tfchaslen der italienischen Marine dargestellt werden. Der harte All¬

tag im Friedenseinsatz einer U -Bowbelatzung, ihr ständiger Kämpf
gegen die Gefahren des Meeres , ihr Ringen um die Tüchtigkeit
des Bootes in Stunden höchster Gefahr und schließlich der frei¬
willige Opfertod eines Mannes , der stirbt, damit die^rndern leben
können — dies alles wird uns durch diesen Film vermittelt. Ne¬
ben wuchtigen Bildern voll soldaltscher Größe stehen interessante
Einblicke in eine der wichtigsten Waffen der heutigen Z,it . Neben
dem täglichen Di nst der Matrosen leben große Augenblicke auf,
die das unbarmherzige Geschick einer todgeweihten Schar ahnen
lassen . — Im Beiprogramm läuft der Film „ Melder durch Beton
und Stahl " . Bei diesem hervorragenden Werk deutscher Kultur¬
film -Produktion , handelt es sich um einen ausgezeichnet gestalteten
Film vom Einsatz einer Nachrichtentruppe des Heeres.

»
Stuttgart . (Vierfaches IuLiIäum .) Am 22 . Mai kann

bas Ehrenmitglied der Stuttgarter Fleischerinnung , Meister
Eonrad Ewinner , in erfreulicher Frische seinen 78. Geburtstag
begehen.

"Unermüdlich in der Arbeit stehend , legt er heute nochin seinem umfangreichen Geschäft , das der weit über den engeren
Berufskreis hinaus hochgeachtete Mann durch Umsicht, Fleiß«nd Können in einem halben Jahrhundert zu einem der an¬
gesehensten in Stuttgart emporgeführt hat , mit Hand an . Mei¬
ster Gwinner kann außerdem in diesem Jahre sein 60jähriges
Berufsjubiläum , das 50jährige im eigenen Geschäft und das
80jährige der Uebernahme des Appenzellerschen Betriebes in der,
Calwer Straße begehen. Er entstammt einem alten , inLJahrL
1600 nach Stuttgart eingewanderten Handwerkergeschlecht, dessen!alte Tradition sich heute noch in seiner Person verkörpert . Er
war bei der Gründung der Württ . Fettschmelze und Häuteosr-
wertung und der Württ . Handelsbank beteiligt . Heute noch ge¬hört er dem Vorstand bzw . Aufsichtsrat an . Die Innung hatstme großen und bleibenden Verdienste mit der Verleihung der
Ehrenmitgliedschaft anerkannt.

Stuttgart . (Bssuch der Staatsbauschule .) Die Staats -/
pauschule Stuttgart wird im Sommerhalbjahr 1943 von ILIiStudierenden besucht.

Stuttgart . (Zwei tödliche Unfälle .) Bei Rangier¬
arbeiten auf dem Bahnhof Zuffenhausen verunglückte am Mitt¬
wochabend ein lediger Rangierer tödlich . Er wurde von einem
rollenden Waggon erfaßt und erlitt so schwere Verletzungen,
daß er alsbald starb . — In einer Maschinenfabrik in Stuttgart.
Obertiirkheim kam ein polnischer Arbeiter der Starkstromleitung

nahe und wurde auf der Stelle getötet . — In der Adolf-
Hitler -Straße wurde ein Mann von einem Personenkraftwagen
angefahren.

Zur Spinnstoff- und SchNhsammlung
In der Zeit vom 23. Mai bis 12. Juni findet im ganzen

Reich die in Kriegszeit bereits zweimal durchexertierte Samm¬
lung von Altkleidung und Altspinnstoffen ( Lumpen) statt , dis
diesmal eine neue Note dadurch erhält , daß bei dieser Aktion
erstmalig auch das gebrauchte Schuhwerk zur Ablieferung auf¬
gerufen wird . Bedenken, ob das erforderliche Kontingent auch
tatsächlich aufgebracht werden kann, sind schon deshalb nicht
am Platze , weil die letztjährige Sammlung alle bisherigen
Sammelcrgebnisse bei weitem übertroffen hat . Gewiß läßt sich
bei derartigen Sammlungen kein einheitliches Leistungssoll pro
Haushalt ansctzen . Was hergegeben werden kann, wird von
Haushalt zu Haushalt verschieden sein , da es weitgehend vom
Beruf , dem Zuschnitt der Lebenshaltung , dem früheren Ver¬
sorgungsausmaß , der Zahl der Kinder und ähnlichen Faktoren
abhängt . Einheitlich jedoch kann und soll die Einsatzbereitschaft
sein , mit der sich jeder Volksgenosse an diesem Akt nationaler
Selbsthilfe beteiligt . Große Eemeinschaftswerke sind nur durch¬
führbar , wenn jedermann seine Pflicht tut und wenn keiner
aus der Reihe tanzt . Es gilt jetzt, Wäschetruhe und Lumpen¬
sack ohne Sentimentalität mit frischem Zugriff zu entrümpeln.
Konnten wir uns bei früheren Sammlungen darauf beschrän¬
ken , alles Ueberflüssige und Entbehrliche herzugeben, den in
den Haushalten nutzlos verrottenden „Mottenfraß "

, so gebietet
nationale Pflicht , nunmehr ohne Einschränkung zur Verfügung
zu stellen , was über den unmittelbar lebensnotwendigen Be¬
darf hinausgeht.

Das gebrauchte' Schuhwerk marschiert erstmalig auf . In den
letzten Friedensjahren nach lleberwindung der Wirtschaftskrise
sind auf den Kopf der Bevölkerung im Durchschnitt jeweils
zwei Paar Schuhe, Leder- und Stoffschuhe , abgesetzt worden.
Es muß also selbst da noch ein hübscher Vorrat beisammen sein,
wo der Bestand während der Kriegszeit nicht weiter aufgefüllt
worden ist. Erfahrungsgemäß entfaltet aber auch abgelegtes
und ausrangiertes Schuhwerk sehr oft ein erstaunliches Be¬
harrungsvermögen . Zwar hat es keinen Gebrauchswert mehr,
weil es derart verlatscht, rissig und brüchig ist, daß es kein
Schuhmacher mehr zusammenflicken würde . Dennoch ist es „aus
alle Fälle " bis auf den heutigen Tag aufbewahrt worden . Ver¬
nünftig genommen erweisen wir uns selbst nur eine Wohltat
wenn wir uns von dem alten Gerümpel befreien . Selbstver¬
ständlich ist es am besten , wenn brauchbares und strapazier¬
fähiges Schuhwerk abgegeben wird , das ohne weiteres einge¬

setzt werden kann, aber gebraucht wird alles , und sogar oe»
waiste Einzelstücke sind willkommen. Ob es sich um Stiefef
oder Gamaschen , um Straßen - , Sport - oder Hausschuhe Ham
delt, bedeutet keinen Unterschied . Nichts wird wegen seiner um
ansehnlichen Gestalt zurückgewiesen . Wo eine Instandsetzung an¬
gängig erscheint , wird die von der „Gemeinschaft Schuhe " er¬
richtete Schuhverwertungs - G . m . b . H . die notwendigen Repa¬
raturen vornehmen . Sonst aber werden die eingelieferten Schuh«
oder Stifel als Rohstoffgrube äusgeschlachtet. Besatzfutter, Re¬
paraturleder , Absatzecken, Sandalenriemen , Verbindungsstücke zu«
Anbringung von Holzsohlen lassen sich auch aus nicht mehr trag,
barem Schuhzeug gewinnen . Wenn aber alle Stricke reißen,
bleibt immer noch die chemische Verwendung übrig , die dank¬
bar selbst den letzten Abfall aufnimmt und die erstaunlichste«
Dinge aus den ehemaligen Schuhen hervorzaubert : technisch«
Fette für. Zwecke der Schuhpflege, Leim- und Klebstoffe , Ledev
kohle, Lederfaserstoffe, die in Verbindung mit Kunstharz al«
Lederplatten wieder in der Neuschuhherstellung zu verwende«
sind, und schließlich sogar — einen hochwertigen, stickstoffhaltige«
Kunstdünger.

Was den organisatoreischen Verlauf anlangt , so bewegt filf
die diesjährige Sammlung wiederum in den bekannten un-
bewährten Bahnen . In den 32 000 Ortsgruppen der Partei
werden insgesamt 60 000 Annahmestellen eingerichtet . Die Be¬
treuung dieser Sammelstellen übernehmen die Politischen Lei¬
ter sowie Angehörige der NS .-Frauenschaft bzw . des Deutsche«
Frauenwerks . Wie jede von der Partei durchgeführte Aktion
ihnlicher Art , beruht auch diese Sammlung auf dem Grundsatz
res freiwilligen Opfers , weshalb irgendwelche Vergütungen und
materielle Gegenleistungen nicht in Frage kommen . Wohl aber
erhält jeder Spender eine Empfangsbestätigung , auf der di«
nngelieferten Spinnstoffe nach Gewicht , Altkleider , Wäsche und
Schuhe nach der Stückzahl vermerkt werden. Gewiß hat ein
solcher Quittungsschein keinen auf dem Markt realisierbaren
Vezugswert. Aber er ist eine Beweisurkunde kriegswirtschaft¬
licher Pflichterfüllung.

Im Kreis Calw sind von allen Ortsgruppen der NSDAP.
Sammelstellen eingerichtet worden, fodaß die Ablieferung ab
Montag , 24. Mai , erfolgen kann . Die Ablieserungszeiten sür
Altersteig sind Mittwoch von 18—20 Uhr und Samstag von
15—18 Ukr. Ablvfeiu gsort : Eichamt beim Schlachthaus

Winnenden . ( Eiserne Hochzeit .) Das sehr seltene Fesder Eisernen Hochzeit durften die Eheleute Friedrich und ReginEräter feiern . Vor -65 Jahren hat der Schuhmachermeister seinei
Ehestand gegründet . Das Jubelpaar ist noch verhältnismäßtz
geistig und körperlich rüstig. Von den zahlreichen Kindern lebet
noch neun . Friedrich Eräter ist 89 Jahre , feine Frau 86 Jahr,alt . Zehn Jahre nach dem harten Waffengang 1914/18 begin,das Ehepaar dgs seltene Fest der goldenen Hochzeit , 1938 du
diamantene.

Pforzheim . (Knabe ertrunken .) Einige Jungen vev
gnügten sich dieser Tage in dem noch nicht eröffneten Freibal
in Langensteinbach und stiegen in das halbgefüllte Schwimm¬
becken. Ein acht Jahre alter Knabe lief bis an die Vertiefung
der Sprunggrube und rutschte in diese hinein . Bevor Hilfe her-
veigeholt werden konnte, war der Knabe ertrunken.

Aus dem Gerichtssaal
Todesurteil gegen einen Gewaltverbrecher

wp Stuttgart , 21. Mai . Das Sondergericht Stuttgart verur¬
teilte den aus Slowenien gebürtigen 27 Jahre alten ledigen
Stanislaus Pfeiffer als Gewaltverbrecher und gemeinge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen versuchten Mords in
zwei Füllen und wegen neun Einbruchsdiebstählen zum Tod.
^ Der Angklagte war Ende Januar aus einem Umsiedlungs¬
lager entwichen. In der Folge führte er ein Räuberleben , durch
das die ganze Umgegend von Gmünd in Aufregung und Schrck-
ken versetzt wurde . In der Hauptsache waren es Bauernhaus¬
einbrüche, durch die er sich mit Lebensmitteln und Hiebwaffen
versah. An einem Sonntag im März wurde er in einem Wald¬
stück bei Gmünd , wo er sich ein DiÄeslager eingerichtet hatte,
von einem Arbeiter aufgespürt . Dieser verfolgte den flüchten¬
den Angeklagten und versuchte ihn festzuhalten , glitt jedoch da¬
bei aus und kam zu Fall . Pfeiffer zog darauf ein von ihm
gestohlenes langes Kü-chenmesser und stach damit auf seinen
Verfolger ein, der schwere, wenn auch nicht tödliche Verlctzun-
gen erlitt . Darauf ergriff der Angeklagte die Flucht . Ende
März bemerkte Pfeiffer voy einer Hofscheuer aus . die er sich
als Unterschlupf gewählt hatte , zwei Polizeibeamte mit Hun¬
den , die auf dem Hof erschienen , sich aber bald wieder ent¬
fernten . Er hielt es daher für geraten , so bald wie möglich
zu verschwinden. Im Begriff , dieses Vorhaben auszuführen,
sah er plötzlich den Hofbesitzer auf die Scheuer zukommen . Er
ergriff deshalb eine in der Nähe stehende langstielige Axt und
versetzte dem die Scheuertijr öffnenden Landwirt , hinter der
Tür stehend , mit dem stumpfen Teil der Axt einen wuchtigen
Hieb gegen den Kopf, so daß dieser bewußtlos zusammenbr

'
ach.

Nachdem der Angeklagte gegen sein am Boden liegendes Opfer
noch einen zweiten Schlag geführt hatte , flllchtere er in den
nahen Wald . Der Schwerverletzte befindet sich heute a" n ?r Le¬
bensgefahr.

Verächtliche Frauen
Heilbronn a. N. Das Sondcrgericht Stuttgart hatte sich in

einer in Heilbronn durchgeführten Verhandlung mit einigen be¬
sonders schmählichen Fällen weiblicher Ehrveroessenheit zu be¬
fassen . Die in F-riedrichsl>all -Kochendorf wohnhafte 41 Jahre
alte geschiedene Lydia Holzapfel hielt zwei französische Kriegs¬
gefangene, denen cs im September letzten Jahres gelungen war,
aus dem dortigen Lager zu entweichen, tagelang in ihrer Woh¬
nung verborgen , wobei sie mit dem einen und die bei ihr zu
Besuch weilende 28 Jahre alte Frida Cassutti mit dem anderen
der beiden Flüchtlinge intimen Umgang pflog. Beide versorgten
ihre Liebhaber dann mit Kleidern und Geld und reisten mit
ihnen bis zur Grenze, um ihnen die Flucht zu erleichtern.

Auch noch mit einem zweiten Franzosen gab sich die Cassutti
gleichzeitig in unerlaubter Weise ab , während die Tochter der
angeklagten Holzapfel, die damals erst 13 Jahre alte Jngebörg,
sich mit Wissen ihrer Mutter ebenfalls einen Freund aus dem
Franzosenlager anschaffte . Auch diese beiden Kriegsgefangenen
fanden in der Wohnung der Holzapfel Unterschlupf, nachdem sie
ihre Arbeitsstelle heimlich verlassen hatten . Beide Mädchen
brachten hier die Nächte mit ihren Freunden zu , während die
Mutter Holzapfel diesen Skandal nicht nur duldete , sondern so¬
gar auf mehrere Tage verreiste und die beiden Pärchen sich
selbst überließ . Um auch diesen Gefangenen zur Flucht zu ver¬
helfen , plünderte die Cassutti den Kleiderbestand ihrer im Feld
stehenden Brüder , während die Mutter Holzapfel eine Hose und
einen Mantel beisteuerte, die ihr von einem an der Ostfront
stehenden Soldaten zur Verwahrung übergeben worden waren.
Bei dem Versuch der beiden Mädchen, ihre Freunde über dis
Grenze ru schaffen , wurden alle vier festaenommen.

Das Sondergericht verurteilte "Lydia Holzapfel wegenverbotenen Umgangs mit Kriegsgefangenen sowie wegen Ge-
fangenenbefreiung und schwerer Kuppelei zu sechs Jahren Zucht¬
haus und sechs Jahren Ehrverlust . Frida Cassutti erhieltvier Jahre Zuchthaus und vier Jahre Ehrverlust . Die minder»
sährige Jngebörg Holzapfel kam nnt Jugendgefängnis von un-
besti"" " ' Dauer im Rahmen von einem bis drei Jahren davon.

Die verräterische Tabakspfeife
Rottweil . Der 56 Jahre alte Georg Häffner aus Heidelberg

drehte , nachdem er sich in der Nacht zum 1 . November 1942 ge¬
waltsamen Eingang in einen Hühnerstall in Schwenningen ver¬
schafft hatte , zwei Gänsen den Hals ab und verschwand sodann
mit seiner Beute . Hierbei unterlief dem Gauner allerdings ei«
grober Regierfehler , denn er ließ am Tatort seine Tabakspfeife
liegen, die dann die Polizei auf seine Spur führte . Eine der
beiden Gänse verkaufte er an einen Bürger in Schwenningen.
Rach der zweiten Gans befragt , gab er in der Hauptverhand¬
lung an , daß ihm diese , während er sich in der Wohnung der
Käufers der ersten Gans befand , vom Fahrrad weg von einem
Unbekannten gestohlen worden sei . Das Urteil des Amtsgerichts
Rottweil lautete wegen schweren Diebstahls unter Zubilligung
mildernder Umstände auf eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten.

Wegen Preisüberschreitung vor dem Richter
Rottweil . Wegen Preisüberschreitung hatte sich der in Weig¬

heim wohnhafte Johann Neher zu verantworten . Der Ange¬
klagte , der neben einem Eemischtwarenhandel noch einen Pelz¬
end , Rauchwarenhandel betreibt , verkaufte im Sommer 1942 an
:inen Wehrmachtsangehörigen einen Steinmarderkoller um
100 RM ., während der zulässige Höchstpreis nur etwa 300 RM.
beträgt . In einem anderen Fall verkaufte er an eine Frau einen
Zellmantel zum Preise von 520 RM ., während der Höchstpreis
rur 135 RM . beträgt . Ferner kaufte er von einem Landwirt in
klnterdigisheim drei Pfund geräucherten Speck und bezahlte da-
iür 10 RM . pro Pfund . Das Amtsgericht Rottweil verurteilt«
>en Angeklagten wegen dieser Vergehen zu einer Geldstrafe von
1500 RM ., außerdem hat der Angeklagte den aus seinem Hand^
mrechtmäßig erworbenen Mehrerlös von 485 RM . an d«M
steich abzuliefern.

Rundfunk am Samstag , 22. Mai
Reichsvrogramm : 12 .35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage . 16.00

bis 18 .00 : Bunter Nachmittag (Walzer , Jodler und Liederi.
18.30 bis 19 .00 : Der Zeitsviegel. 19 .15 bis 20 00 : Hans Fntzsch»
spricht . 20.15 bis 21 .30 : Rund um Operetten 2130 bis 22 .00:
Bunte Klänge . 22.80 bis 24.00 : Froher Ausklang mit dem
Deutschen Tanz - und Unterhaltungsorchester u . a.

Rundfunk am Sonntag , 23 . Mai
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10 .00 : Eine Stunde bei Willi

Steiner . 10.00 bis 11 .00 : Albert Leo Schlageter , eine Rund-
sunkfeierstunde, aus An . aß seines 20 . Todestages . 11 .00 bis
12 .30 : Lieder zum Mitsingen . 12 .40 bis 14 .00 : Das Deutsche
Volkskonzert. 14 .30 bis 15 .00 : Mathias Wieman erzählt Mär¬
chen. 15 .00 bis 16 .00 : Unterhaltungskomponistcn im WaffenroL
16.00 bis 18 .00 : „Feldpost- Rundfunk "

. 18 .00 bis 19 .00 : DU
Wiener Philharmoniker unter Wilhelm Funtwüngler . 19.00 bi»
20 .00 : Eine Stunde Zeitgeschehen. 20.H.5 bis 22 .00 : Grobes Untere
Haltungskonzert.

Rundfunk am Montag , 24 . Mai -
Reichsprogramm : 11 .30 bis 11 .40 : Charlotte Köhn -VehrensqUnd wieder eine neue Woche . 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zu»

Lage . 15 .00 bis 16 .00 : Solistenmusik von Mozart bis Richar»
Strauß . 16 .00 bis 17 .00 : Neuzeitliche Unterhaltungskomponistenl
17.15 bis 18 .30 : „Dies und das für euch zum Spaß "

. 18 .30 bi»
19.00 : Der Zeitspiegel . 19.00 bis 19. 15 : Wehrmachtvortrag . 19.1»
bis 19.30 : Frontberichte . 19 .45 bis 20 .00 : Politischer Komment«»
von Dr . Karl Scharping . 20 .15 bis 22.00 ' Für jeden etwas ", j

Gestorben
Bad Teinach: Maria Bouier , geb . Bürkle , 75 I . : Nru¬

hen gstett: Waller Talmon - Gros , lg I . ; Arguir kiöinrr,
R - ichsbahninspeKtori. R . , 56 I . ; Culw: Arton I . Deiking,
26 I >: S o mmenhardt: Otto Maier , 30 I . ; Alpirsbach:
Christine Maurer , geb . Hetnzeimanv, 82 I.

E « Mi» 0e«llch s«e de» Sesam!»» Inhal « : Dieter Lau« In Altenstels- VeclceNSH
La»«. Demt » Verla»: Duchdruckere«Lau», Blteugela , Z. Zt. PreiaUgeHgU^
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NSDAP . » Ortsgruppe Attensteig

Spinnstoff- nnd Schnh-
sammlung1943

vom 23 . Mai — 12. Juni 1943
Ablieferuugszeiteu : Mittwoch von , 8 - 20 Uhr

Samstag von 15 — 18 Uhr
im Eichamt beim Schlachthaus.

Wieland , stello . Ortsgruppenleiter.

Amtliche Bekanatmachung
Kreis Freudenftadt

Hauptkörung für Eber und Ziegenböcke
Dir tza - plkömng 1913 für Eber und Ziegendöcke wird am

Mittwoch , den 26 Mai 1943 , in Freuden st ad t , Ehlenbo¬
gen und Erzgrube durchgesührt . Borzustellen sind alle Eber
und Ztegenböcke , die das Alter von 6 Monaten erreicht haben , ein-
schli,tzltch derjenigen , die nur zum Decken der eigenen Muttersauen
und Ziegen verwendet werden . Von der Vorführung befreit sind
Eder und Ziegenböcke , die innerhalb der letzten 3 Monate auf einer
Sonderktörung gekört oder bereits zu einer Sonderkörung angemel-
det worden find.

Die für die Körung notwendigen Vorbereitungen treffen die Bür¬
germeister nach den ihnen zugegangenen näheren Anordnungen des
Köramts der Landesbauernschast Württemberg.

Freudenftadt , den 19 . Mai 1943.
Der Landrat : Dr . La uff er.

LIs Verlobte grüüsn

kstlie Zcjisible

Qekf. r. 2eit bei - 6er Wetirmsckt
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ö-isi 1943

^ ^
Ms Vermöbite grüksn:

kalter k^ sitk

ged. kre>

Lerneck Lnierrbronn

hlsl 1943

_

Ihre prauuag gsboa be-
kaaut

r . 2eit jm I ŝrsr'ett

Selene '

Ltuitgart Liuttgart
^ .Iteosteig ^Üttsl -Lisckgck

22 . kdai 1943

b/imrn
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Lei kätlick
unci kilssbsrsirl

Vas ist ciis sckönrts
Anerkennung kör unser»

prousn im ksicksbcilin-
Disnstl

MM
'MN

verbincisrt kcwssn uncl
vorrsitiges Keimen c! er

Kortolssln uncl Hackfrüchte!
vollkommen unscstäcilick

/ krtkur Krone L Lo - , K .O .»
Luetircklog/ttssssn

Heute bsikt clor Qebo » cisr Ltvncls : Leibst-
Kontrolle beim Verbrauch von Ltrom vncl Oos.
^ vck auf ciis kleinste ^ engs kommt es onl
Im vurcbrcknitt müssen nock einem krlc>6 6 ss
Osnerolinrpektors für V/orssr vnci knsrgis je
nock Oröks cisr V/oknung 19—29 °/» Ltrom und
Oos singssport werden . Denn jscisr vsrgsvciets
Kubikmeter Oos , jscis versckvvencists Kilowatt'
stunde könnte cisr front — vielleicht gerade
Deinem liebsten ! — ciis entscksicisncis Oro-
nots , ciis sntschsiciencisn paor Iropken ksnrin
wegnekmen . V/er wollte do nickt mit troksm Her¬
ren ein poorOswoknksitsn oukgsbsn , um gegen¬
über cism Vorjahr ciis nötigen kinrporungsn ru
erreichen . Denn wer von uns könnte wirklich mit
gutem Oswisssn bskovptsn , ciok er sckon olle
Lpormöglickksitsn ausnutrts , seinen Verbrauch
also bis rum unbsciingt notwendigen ^iincisst-
verbrovck gerenkt Kot . Irgendwo lööt sich mit
ein wenig Aufmerksamkeit immer nock irgend¬
eine Ltrom - oder Oosverrckwendung vermeiden!

Sei Stockschnupfen
«nd ähnlichen Beschwerden hat sich das aus HeilpflanM hergestsllti
Klosterfrau- Schnupfpulver seit über hundert Zähren ausgezeichnetbewahrt
Ls wird hergestellt von der gleichen Zirma , die den Klosterfrau- Melissen-

^Zitte machen auch Sie einen Versuch l Originaldosen ;u 50 Psg . (önhak
»twa 5 Gramm ), monatelang ausreichend, erhalten Sie in Apotheker
und Drogerien.

YMlteii M llie Mklbeli « Ilsuttrsll
bersusgsgebea vom peickssussckuß kür volksviri-
sckaltlicks /Kakkläruog

Nut ie«»ci, « ni — Nut « irtrctisttsn I
preis 25 pksooig

Vrotr vesnig Tsit gut gvIroLNt!
preis 30 ? kenaig

Nfsr vrrsn « iss ksuts rum Nt»sn «tdssot7
preis 25 pkeavig

Nut dscievi , im vigsnsn ttSssNi
preis 25 Pfennig

kinmucksn von vt »st un «t Nsmürvi
preis 25 pkeaaig

pilrs gvsunN un «t « okirekmscironci i
rum und ^ llber 'eitea

30 ? 5erml8
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preis 25 pkeasig

Nu » »liclesnl Nut Ltoptsn i Preis25 pkennig
schaben in der ülllstltialllüllllg IM , MkMtzig

1000 Stück

Kamille
kannnochabgeben . Stückzu 5 <̂

Suche zwei

Mostfäffer
zu kaufe « 500 -700 L. fastend

Mutschler , Eltmuiisweller
Telefon Stmmersfeld 86

LUMM«
ca . 20 — 25 qm,trocken , zum
Einlagern von Möbeln für
Kriegsdauer gesucht.

Angebote erbeten an Müller,
Stuttgart -N -, M -nzelstr . 61

Ihre Kriegstrauung geben
bekannt

VMl ) / 861 ÖNI 6 N
II§2. 6LK I ûKvs§s

LmrnL 8cliönlen

Ldirambsrg ^ .Itensteig

22 . Ittai 1943

Sonntag früh 7 Uhr ab altem
Friedhof , RUckk hr kurz vor
12 Uhr . Jedermann ist einge¬
laden . Ortswanderwarl.

Jüngere

Hausgehilfin
aus 1 . 2uni oder später
gesucht

Friedrich Seeger , Bäckerei
Nagold

Für sofortigen Eintritt
gesucht:

Hausbursche
Küchenmädchen
Servierlehrmädchen
kaufm . Lehrling

Bewerbungen an

Hotel . Ravvkll",FreMllkt«idt
Kirchliche Nachrichten

Sonntag - /s9 Uhr Christen¬
lehre für die Konfirmierten von
1942 und 1943 . '/ « IO Uhr
Gottesdienst , V,t l Uhr Kin¬
dergottesdienst . 5 Uhr Gemein¬
schaftsstunde i . Gemeindehaus.
Dienstag 20 . 15 Uhr Btbelbe-
sprechstunde für Männer und
Gemeiudejugend (Pfarrhaus)
Mittwoch 20 Uhr Bibel - und
Kriegsbelstunde (Gemeindehs .)
Donnerstag 20. 15 Uhr Mäd-
chenkreis der eo . Gemeinde-
jagend (Pfarrhaus .)

Spielberg : 9 Uhr Gottesdienst
V,11 Uhr Kinderkirche.

Egenhausen : ' /« 10U . Kinderk.
*/,11 Uhr Gottesdienst

Böstngen : 16 .30 U . Gottesdtenst
Beihingen : 13Uhr Gottesdienst

(Christenlehre .)

Methodistengemeinde
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt ; 1 l Uhr Sonntagssch.
Mittwoch . 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

Osr clslindarsn
ptlaslsssdinds
LlaslOoorrr müül
llir txrld vsjelisn.

clie cruÄsricäs
ksiN lsl LOylSIOlldsssUĵ l.

c ». 65iOcOrrdi

OasistKokIonkisul IVollsa
Sie ibm dis Sobadsokrouds
göoosn ? blsio? LIso dsiw
das näoksts ülal bssssr auk-
gspaüti vso OasbabuKIslu-
sisllso .rlibrsouad so Isicckt-
yusllsodö HabrullMwINsI.
wis L. 8- ^zondomin odsr
pvddingpulvsc , Nicki löo-
gsrals 2 Mo . kockso lassso.

Wrmmnsnnr
geuiürrts

fustelk 3 li<miscsillng

sparssrn vsrwsndsnr
dsskslb n !s in das Iränks-
wsssscgsbsn .sondsm sisis
untsr das pukksc miscksn.

« enig
- » ins ScbuK,
Kilo ciocillk-ck mit,6o0 or für olis ralrdt.

Trauerkarten

Trauerbriefe
liefert rasch
und sauber die

BuchdruSerei
Dieter Lauk

Danksagung Hiinerverg , 21 . 5. 1943
^

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme , die wir während der Krankheit unddem Hirischelden meiner lieben Frau , unser«
guten Mutter . Großmutter und Schwieger-mutter Rosine Volz , geb . Dengler erfahren
durften , sagen wir h - rzllchen Dank . Insbe-
sondere danken wir Herrn Pfarrer R « z fürseine trostreichen Worte am Grabe , dem Sing-chor unter Leitung von Frau Pfarrer , dievielen Kranz - und Blumenspenden und für die
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.
Der trauernde G >tte : Johann Georg Volzmit Angehörigen .

"

„ ist

der ' 6 ^ st6 HcirrrLt

Lu/'

/urrkicihiiiicl.

„Vrünvr vsum " - Llcktrplels
Lawstag 20 Illu -, Loaatag 16 uad 20 Ilbr

..kiasi' wn siio"
Kio io dsatsdeoi ' Lpradrs oi-sdlsiasadss Mmvvsl -K, das ia
mitrslßsadso und spaaaoadsa Lildsr -o voa dem Schicksal

einer ll -Lootbssahaog erräklt.
Oie ^litvirksadso dieses k-ilms siad keine 8disuspielsi >, soa-
dsroOkllrisrs u. Klaoosdiakksa der itslieiiisdiöo Kriegsmarine.
« orksnualisu » sugendlidie sind rugslsssen.

Wir suchen im Bezirk Nagold —Attensteig für dringende
Rüstungsaufträge

Schreinereien n»s> HoWearbeilnngsdetriede
znr Herftellnng non einsnche» Holzicile«

Gute Berdienstmözl . ist geboten . Interessenten werden um
Zuschrift an unsere Adresse nach Urbach gebeten , damit
dann persönl . Besprechung mit Musteroorlage in unserem
Werk Attensteig oder hier stattfinden kann.

HolzSearbeltlmgswett A. H. BeW . llrbilh/MM.
auf dem Wasen

IlbMM

I »PLI

« ALllv
8 8 Lluilic/ ' ein 6

sparsam veriverrcien!

l k!n klagst ist ksin klisi . Lolchs
pkuscksrsisn sind dis Orsocks

! vislsr Vsclsttrungsn, dis gsrods
ksuis vermieden wsrdsn müssen.
V/snn 5is sich aber irolrdsm mol
sins ^ rbsiissckrommskolsn.donn

^glsick sinV/unclpklosieroullsgsn.

IrllumaplsLl

! Lori vlonk , Vsrbancipilarferkabrik
kann/Nb.

L» i» .s«vnk:» p^mrvusaiL
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« ttkllMllorLMSlbgk

ÜLavKMILA ' NIIL

« Sums
von 400 qm ab kür pabri-
kstioo
r« mieten oder ra ksakea

gesackt.
/ Kagebois unter Hr . 33

so die Oesckäkksstelie ds.
LI. erbeten.

200 Liter guten

Most
lauscht gegen guterhaltener
Damevfahrrad.

Zu erfragen in der Geschäftsst.

Verkaufe ein schönes , trächiiges

Schaber , Bösingeu

Weiße

Schaber , Bösingeu

find nieder zu haben in der

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bllrobedarf

Lxäial

^ ^ 1^ lsl sut lecle von
> Nutrarbelt obzestlmmt:
- oxtroksin rum »cbonenäe«

futren und polteren , -Xlfi - islN
für die allzemelne NelnißunS u.
Lolmiok - /^1^ - tm pairel -
kor den zroben Scbeuerdtenrt.
>k»es In liacke und Laus madit
/ il/ ^ blank und rein - oka » ^
Seile und Vsscbpulrer.

» liergsttellt Ia den tzsesll-V« ki» !
I -- !
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